
besonders beim Vorbereiten der Schulungs­
abende wirkungsvoll zu unterstützen. Das ist 
deshalb so wichtig, weil in den einzelnen Be­
reichen unterschiedliche ideologische und öko­
nomische Probleme auftreten. Sie im Parteilehr­
jahr theoretisch zu klären, wird immer notwen­
diger. Die Genossen brauchen immer mehr fun­
diertes Wissen für die tägliche Argumentation. 
Künftig wird der Parteisekretär persönlich mit 
den Propagandisten regelmäßig Zusammentref­
fen. Dabei soll vor allem beraten werden, wie 
betriebliche Schwerpunkte in den Zirkelstunden 
behandelt und wie die erfolgreichsten Metho­
den schneller verallgemeinert werden können.
Die Parteileitung des Kombinats sichert durch 
diese und andere Maßnahmen gleichzeitig, daß 
die einzelnen Formen der Parteiarbeit wie 
Mitgliederversammlungen, Lektoratstätigkeit, 
schriftliche und mündliche Agitationsarbeit und 
Parteilehrjahr fester miteinander verbunden 
und aufeinander abgestimmt werden. Das er­
höht die Verantwortung der APO und der Par­
teigruppen. Sie können viel dazu beitragen, daß 
Fragen, die in den Mitgliederversammlungen 
auf tauchen, im Parteilehrjahr theoretisch noch 
gründlicher behandelt werden. Andererseits gibt 
es im Parteilehrjahr oft Hinweise auf Probleme, 
die in den Mitglieder- oder Parteigruppenver­
sammlungen geklärt werden sollten.
Allerdings wird in einigen Grundorganisationen 
das Parteilehrjahr immer noch etwas losgelöst 
betrachtet und dem Parteileben sozusagen an­
gehängt. Die Erfahrungen beweisen, daß die­
jenigen Grundorganisationen am besten voran­
kommen, die die Parteiarbeit insgesamt plan­
mäßig entwickeln und dabei u. a. das Parteilehr­
jahr besonders beachten.
Ein Schwerpunkt im Parteilehrjahr ist die inten­
sive Vorbereitung der Teilnehmer auf die Semi­

nare und Zirkelstunden. Die Genossen führen 
die verschiedensten Gründe für ungenügendes 
Selbststudium an. Die Fülle des Studienmate­
rials, Zeitmangel infolge gesellschaftlicher Tätig­
keit und Fachschulstudium werden oft genannt, 
aber auch ungenügendes Einteilen der Freizeit.

In einem Gespräch mit Genossen aus dem Kon­
struktionsbereich und der Technologie im Ber­
liner Werk für Signal- und Sicherungstechnik 
gingen wir diesen Begründungen nach. Dabei 
wurde deutlich, wie kompliziert die Beziehun­
gen zwischen der Theorie des Marxismus-Leni­
nismus und der Praxis sind. Natürlich inter­
essiert die Genossen der Stoff, der im Seminar 
zum Studium theoretischer Probleme des ent­
wickelten gesellschaftlichen Systems des Sozia­
lismus behandelt wird. Sie erkennen immer 
besser, daß die Bewältigung der wissenschaft­
lich-technischen Revolution nicht nur ein tech­
nisch-ökonomisches Problem ist. Aber die Zir­
kelteilnehmer erwarten — dessen wurden sie 
sich erst im Verlauf des Gesprächs voll be­
wußt — daß ihnen bei einem Minimum an eige­
ner Arbeit so viel Wissen vermittelt wird, wie 
sie für ihre Tätigkeit brauchen. Dabei beachte­
ten sie ungenügend, daß das Eindringen in den 
Marxismus-Leninismus wie in jede andere Wis­
senschaft selbständige Arbeit verlangt.

Wie die Zirkelteilnehmer besser als bisher zum 
zielgerichteten Selbststudium angeregt werden 
können, damit sollten sich Propagandisten und 
Parteileitungen gemeinsam beschäftigen.

In einigen Parteiorganisationen werden Zirkel­
teilnehmer vor allem der theoretischen Semi­
nare beauftragt, vor Brigaden, in Parteigrup­
pen- und Mitgliederversammlungen sowie in 
differenzierten Aussprachen zu solchen Proble­
men zu sprechen, mit denen sich das Parteilehr-

tung. Wir haben uns damals also 
richtig entschieden.
Grundlage der großen Autorität 
und Wirksamkeit unserer Be­
triebszeitung ist die enge Zusam­
menarbeit zwischen Parteileitun­
gen und Redaktion. Der Arbeits­
plan der Betriebsparteiorganisa­
tion ist ausschlaggebend für un­
seren Themenplan.

Regelmäßig sprechen wir die 
wichtigsten Probleme mit dem 
Parteisekretär ab. So auch, auf 
welche Schwerpunkte wir uns 
konzentrieren und an welchen 
Mitgliederversammlungen und 
Beratungen wir Redakteure teil­
nehmen. Vierteljährlich wird un­
sere Betriebszeitung in der Par­
teileitung eingeschätzt. Rechtzei­
tig erhalten einige Leitungsmit­
glieder entsprechende Aufträge.
Wir arbeiten aber nicht nur mit

unserer Parteileitung eng zusam­
men, sondern auch mit den Lei­
tungen der APO. Die unmittel­
bare Zusammenarbeit erfolgt vor 
allem durch die Redaktionsmit­
glieder, die in den einzelnen 
Werken tätig sind. Die APO im 
Werk 7 beispielsweise schätzt 
regelmäßig ihre Arbeit mit der 
Betriebszeitung ein und unter­
breitet uns Themenvorschläge. 
Sie unterstützte unser Redak­
tionsmitglied, in den einzelnen
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